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Personalausbildung in der VR China 
Am Beispiel der Werkstättenpersonalausbildung für Metro Guangzhou 
Ein Projekt des China-Instituts an der Technischen Fachhochschule Wildau 

0,: phil. Oirk Forsclmer 

1. Einleitung 

Imjuli des jahres 1996 konnte an der Technischen Fach
hochschule iiber das Technologietransfer- und Weiter
bildungszentrum e .v. das China-Institut gegriindet wer
den, dessen Aufgaben sich wie folgt gliedern lassen: 
I. Lehre gleichbedeutend mit dem Sprachunterricht und 

der Einfiihrung in die chines ische Welt, zugänglich 
für all e Studierenden der TFH Wildall. 

2. Hochschulbeziehungen, vorrangig mit der Shanghai 
University for Science and Technology mi t dem Ziel, 
den Studierenden Sommersprachkurse in Shanghai 
anbieten zu können und den Lehrenden Kooperat i
onsmögli chkeiten mit der VR China zu eröffil en. 

3. Drittmittelaufträge, vornehmlich im Schienenverkehrs
bereich und in diesem Segment wiederum die Ausbil
dung von Betriebs- und Werkstättenpersonal. Dariiber 
hinaus kann das China-Institut auch Betri ebsplanungen 
für Nahverkehrssysteme in Ballungsräumen wie auch 
Sonderwirtschaftszonen ii berne hmen. 

Bezugnehmend auf den letztgenannten Punkt hat das 
China-Institut für die in Hennigsdorf bei Berlin ansäs
sige Firma ADtranz die Ausbildung der Masterdrivers 
und des Werkstättenperso nals für Metro Guangzhou 
(GMC) iibernommen. Das Training der Masterdriver fand 
in Hennigsdorf statt, während das Training des Werk
stätten perso nal s in Guangzhou durchgeftihrt wurd e. 
Personell e und fachli che Unterstiitzung erhielt der Au
tor dabei von Herrn Frantisek Maska , Lokomotiv-Instruc
to r a. D., der bis zu se iner Pensionierung flir die Ausbil
dung des Fahrpersonals der Berliner Untergrundbahn 
zuständig war. 

Di e Stadt Guangzhou , friiher oft auch mit Kanton be
ze ichnet, ist neben Xi anggang (H ongkong) der wichtig
ste südchines ische Hafen, der bedeute nd ste Messe
standort der Volksrepublik China und natürli ch auch 
kulturell es Zentrum der Provinz Guangdong. 

2. Zur Bedeutung der Stadt Guangzhou 

Die Stadt Guangzhou bildet mit den Sonderwirtschafts
zonen Shenzhen und Zhuhai und dem angrenzenden 
Hongkong den wi chtigsten siid chines ischen Briicken
kopf der Modernisierung der VR China . Die Entwicklung 
der Stadt ist in den letzten 18 jahren äußerst stürmisch 
verl aufe n. So konnte der Autor, der die Stadt se it 1980 
regelmäßig besucht hat, di e Veränd erungen hautnah 
mi te rl eben. Teilweise ist der Umbau der Metropole so 
gravierend, daß bestimmte Viertel nach einer mehljäh-
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ri gen Besuchspause - von 1988 bis 1997 - nicht wie
der zu erkennen waren. Ne ben all den "Boo mtown"
artigen Veränderungen ist Guangzhou aber auch eine 
Stadt mit einer langen Geschichte und Tradition. Dies 
gilt besonders flir uns "Langnasen" , di e zu r Zeit des chi
nes ischen Kai serreiches ihre Aktivitä ten auf das Gebiet 
um Guangzhou beschränken lllußte n. 

a. Ein kurzer historischer Abriß zu Guangzhou 
Di e Entwi cklung der Stadt Guangzhou läßt sich iiber 
e in en Ze itraum von annäherd 2200 j ahren zurü ck
ve rfo lgen. Di e südli che Lage jense its de r Berge li eß 
Guangzhou stetig wachsen und an Bedeutung gewin
nen, wä hrend der fl ache Nord en Chin as imm er e in 
kri egsgeschüttelter Ort blieb. Bereits zur Zeit der Han
Dynastie entwickelte sich Guangzhou zu einem wi ch
tigen Hand elsplatz . Es wurde ZUIll bedeutendsten Ex
port- und Importh afen des Hanre iches. Ex porti e rt 
wurd en vo r all em Se id e, Tee und and ere Produ kte, 
während Perl en, Schildkröten und and ere hochwerti 
ge Güte r aus der arabischen Region, Indien und Siid
westasien importiert wurd en. Im Bereich des heutigen 
Kambodscha s wurd en be i Ausgrabunge n römi sche 
Münzen gefund en, di e den regen Austausch mit der 
alten Welt zu di eser Zeit belegen. 

In den Period en der Tang- und Song-Dynastien konn
te Guangzhou se ine Stellung behaup ten und ausbau
en. Bereits in di eser Ze it entstand di e Kolonie der aus
ländi schen Kaufl eute in Guangzhou. Di es wurd e da
mals nicht nur geduldet , sondern se itens des kaiserli
chen Hofes in Chang'an und Kaife ng - später Hangzhou 
- gefö rd ert . Damals erreichte Guangzhou se inen Hö
hepunkt als Tor zur Außenwelt und di e Gemeinde der 
fremden Kaufleute erreichte e ine stattli che Zahl von 
zehntausend Mitgliedern . Darüber hinaus stimul ie rte 
de r Außenh and el da s heimi sche Handwe rk, so war 
Guangzhou zur Zeit der Ming-Kaise r di e am meisten 
industriali sierte Stadt Chinas. Schli eßlich wa r die Me
tropole in der Ming-Dynastie ze itwe ise und bis zu den 
Opiumkriegen in der Qingzeit de r einzige ftir Auslän
der geöffnete Hafen. 

In den Nachwehen der Opiumkri ege wurden neben 
Guangzhou auch weite re vier Häfen flir di e Ausländer 
geöffnet. Nun gri ff di e industriell e Revolu tion Europas 
wie auch die der Vereinigten Staaten von No rdameri ka 
auf den Süden Chinas über und die Ära der modernen 
Schi ffswerften am PerIfluß im Bezirk Huangpu und der 
großen europäischen Banken in der Innenstadt begann . 
Es ist di e Zeit, in der den Chinesen und Hunden der Zu
tritt zu r Shamian-Insel ve rwehrt blieb I . 
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In den 20er und 30er Jahren kommt der Bahnbau vo r
an und so erhält Guangzhou auf dem Landweg Anschluß 
an Hongkong. Zusä tzli ch wurd en die Bahnstrecken nach 
Beijing und Sanslllli vo llendet. Für di e letztgenannte 
Bahn kann Schwartzko pff in Wildau in den 30er Jahren 
zwei Lokomotiven exportieren2 . All di ese Entwicklun
gen haben natürli ch auch Auswirkungen auf den Bevöl
kerungszuwachs, die Einwohnerzahl steigt von 850.000 
im Jahre 1901 auf 1,3 Mio. im Jahre 19363. 

Auch nach 1949 hat Guangzhou nichts von se iner Stei
lung eingebüßt, sondern sich seit der Öffnungspolit ik 
DENG Xiao-pings erst richtig zur Stadt mit einer Skyline 
Hongkonger Prägung entwickelt. 

Durch die Nähe zu Hongkong und Macao und den bei
den Sonderwirtschaftszonen Shenzhen und Zhuhai bil
det di e Region den Kopf der volksrepublikani sch en 
Modernisierungsbewegung4• Bereits die 1957 ins Leben 
gerufene Kantonmesse war Vorreiter zu dieser Position. 
Seit 1978 fli eßt Kapital von Auslandschinesen in Taiwan 
und den Ve re inigten Staate n in große m Ma ße nach 
Guangzhou, so daß die Stadt zu den reichsten Gemein
den der VR China gehört . Die unzähligen Hochstraßen, 
Stadtautobahnen und di e sich im Bau befin dli che 
U-Bahn zeugen davon. Ein neuer Flughafen, der den se it 
1980 um 100 96 erweiterten Flugplatz in Baiyun erset
zen so ll, ist bereits geplant . 

b. Zur Stadtstruktur Guangzhous 
Die Parameter zur Entwicklung der Metropole Guang
zhou sind durch die geographi schen Gegebenheiten 
vorbestimmt . So schränken die Berge im Nord en den 
Entwicklungsdrang ein und die Stadt hat sich in fo lge 
dessen entlang des Perlflusses entwickelt . Da nun so
wo hl der Fluß al s auch die La ndve rkehrswege in Ost
West-Ri chtung verlaufen, hat sich eine hori zontale Kon
zentration um die alte Insel Shamian ergeben. So ist die 
größte Bevölkerungsdichte um den alten Stadtkern mit 
den Bezirken Dongshan, Yu exiu und Liwan am größten5 . 

In di esem Stadtsektor li egt die bebaute Fläche bei rund 
80 96 und di e Bevölkerungsdichte erreicht 27 .000 bis 
55 .000 Einwohner pro Quadratkilometer. Es gibt aber 
auch noch Zo nen, wo di e Bevölke rungsdi chte auf 
120.000 Einwohn er pro Quadratkil ometer hochge
schnellt ist. In diesem e igentlichen Stadtzentrum leidet 
di e Bevölkerung besonders unter den Ve rkehrsproble
men und den dami t ve rbundenen Abgasnöten . So sank 
die Reisegeschwindigkeit der öffentichen Verkehrsmi t
tel im jahr 1965 von 20 km/h auf nur noch 12 km/h im 
jahre 19846 . 

Gerade in di esem Be re ich wird e in le istungsfa higes 
Untergrundbahnsystem Abhilfe schaffe n können. In den 
Au ßenbereichen hat sich Fangcun, südli ch des Huangpu 
und der Insel Shanian, zu einem Zentrum der Industriali
sierung entwickelt. Neben den Stahlwerken von Guang
zhou sind dort überwi ege nd Schwerindu stri e und 
Schi ffs bau angesiedelt worden. Auch das Depot und die 
Hauptwerkstatt der neuen U-Bahn befind en sich in die
sem Bez irk, der dadurch einen hervorragend en An
schluß an die Innenstadt bekommen hat. Dem Auto r ist 
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die Situation vor dem U-Bahn bau und vo r der Erri chtung 
des Huangpu-Tunnels noch gut in Erinnerung, als ei er 
Verkehr über den PerIfluß fast ausschließlich mi t Fä h
re n abgewickelt wurde. 

3. Das Training des WerkstäHenpersonals 

Bereits im Großprojekt Metro Shanghai Linie 1, das durch 
die damalige AEG in den jahren 199 1 bis 1995 durch
gefiihrt wurde, als auch im Projekt Metro Guangzhou, war 
das Herstell erkonsortium durch den Kunden zu Trainings
maßnahmen verpfli chtet worden. Bei beiden Projekten 
beschränkte sich dies fast ausschließlich auf technische 
Komponenten. Die Ausnahme bildete ledigli ch das Ma
ster-Driver-Training fiir Metro Guangzhou, das auch durch 
das China-Institut durchgefiihrt wo rden war. 

Im Rahmen der allgemeinen technischen Trainingsmaß
nahmen von ADtran z wa r di e Einfü hrung in die War
tungsaufgaben des Metrozuges vereinbart worden. Der 
Umfang der Ausbildung umfaßte die "Daily Check Proce
dures" , die "Special Inte rval s" sowie die zweiwöchige 
und die dre imonatige Inspektion7. 

a. Die Vorgaben des Auftraggebers 
Seitens ADtranz war vorgegeben worden, daß innerhalb 
von drei Wochen ein Training in Guangzhou mi t dem 
Ergebnis durchzufiihren ist , daß die Teilnehmer im An
schluß so weit mit dem Fahrzeug vertraut sind, daß sie 
die gestellten Wartungsaufgaben ohne Pro bleme durch
fiihren ko nnten. Der Herstell er hatte dazu sehr ausfiihr
liches Trainingsmateri al in Fo rm der technischen Doku
mentati on zur Verfügung geste ll t. Di e Aufga be des 
Teams des China-Institu tes bestand nun da rin , di e rund 
sechshundert Seiten Material auf die wesentlichen Punk
te des Trainings zu rechtzuschneiden. Um einen schnel
len Lern- und Verständniserfolg zu erreichen, hatte sich 
der Au to r entschlossen, das Training so prakti sch wie 
mögli ch abzuhalten und zu r Einfiihrung in di e Materi e nur 
zwei Tage Theorie voranzustellen. Die Tageseinteilung fiir 
das gesamte Training in Guangzhou sah wie fo lgt aus: 

Monday jul. 7: 
Tuesday jul. 8: 
Wednesday jul. 9: 

Thursday jul. 10: 

Friday jul. 11 : 

Monday jul. 14: 

Departure from Berlin . 
Arrival in Guangzhou. 
Meeting with the Workshop-Mana
gement of GMC and introducing the 
tasks and the goal of the t raining, 
furthermore the needs fo r the prac
tical training which would start Mon
day july 14, getting acquainted with 
the workshoparea in Guangzhou. 
Theory, the two weeks examination 
(ex 1) and the daily check procedures. 
Theory, the three months exa mina
tion (ex 2) and the specia l interva ls 
(spec. 1.). 
Driver's cab color display (complete). 
Automatic coupler (ex 1) 
Detra inramp (ex 1) 
Inverter VVVf (ex 1) 
Compressor (ex I) 
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Tuesday Jul. 15: Semi-automatic coupler (ex 1) 
Semipermanat drawbar (ex 1) 

Traction motor (ex 1) 
Gear(ex 1) 
Curved tooth coupling (ex 1) 
Review and oral test 

Wednesday Jul. 16: Pantograph (ex 1) 

Thursday Jul. 17: 

Friday Jul. 18: 
Monday Jul. 21: 

Tuesday Jul. 22: 

Air Condition eqiupment (ex 1) 
Doors, passenger compartement 
amd driver's cab (ex 1) 
Bogies incl. suspensions (spec. I. ) 
Review and oral test 
Lubrication points; note: GMC is 
pleased to arrage the necessary 
equipment! 
Lubrication points 
Automatic coupler (ex 2) 
Semiautomatic cbupler (ex 2) 
Gangways (ex 2) 
Pedulum support (ex 2) 
Review ancl oral test 
WVF Inverter (ex 2) 
WVF Inverter fan (ex 2) 
Pocket sliding doors, passenger 
compartement (ex 2) 
pocket sliding doors, driver's cab 
(ex 2) 
Detrainment ramp (ex 2) 
Review and oral test 

Wednesday Jul. 23 : Prepare works for moving the train 
Coupling procedures; C-car - C-car 

Thursday Jul. . 24: Elaboration ofthe "Daily check sche
dule!critical way", first in theorie and 
afterwards the practical evaluation. 
General review 

Friday Jul. 25: Praktical test at the train 
Handing over of the Training-Certi
ficates 
Eva luation of the t rainees 

b. Die Situation vor Ort zu Beginn des Trainings 
Nach den Erfahrungen des Autors mit der Betriebsper
sonalausbildung von Metro Shanghai war das Team aus 
Wildau bezüglich der Arbeitsbedingungen vor Ort nicht 
verwöhnt. Mitarbeiter von ADtranz hatten jedoch be
reits positive Nachrichten über den Zustand des Werk
stättengeländes nach Deutschland gesandt. Im Gegen
satz zum Bauzustand, den das Team im Projekt Shang
hai als gegeben hinnehmen mußte, waren in Guangzhou 
alle zum Betrieb notwendigen Einrichtungen vorhanden 
und im Prinzip betriebsbereit8. 

Für das Training entscheidend war, daß bereits zwei 
Züge vorhanden waren, wobei der eine fiir elen Probe
betrieb benötigt wurde und der zweite fiir das Training 
vorgesehen war. 
Darüber hinaus war das Management in Guangzhou ent
schieden entscheidungsfreudiger, dies war vor allem 
Herrn M.Sc. ZHANG Zhen-sheng zu danken, der durch 
seine Fachkenntnis in der Lage war, schnell Entscheidun
gen herbeizuführen. In Shanghai dauerten Entschei
dungsprozesse machmal bis zu drei Wochen9 . 
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Insgesamt war das China-Institut mit der Situation auf 
dem Gelände von Metro Guangzhou zufrieden und der 
Trainingsplan konnte im großen und ganzen eingehal
ten werden . 

c. Die Durchführung 
Bereits in den Abstimmungsgesprächen mit der Werk
stättenleitung von GMC stellte sich klar herau s. daß in 
Guangzhou wesentlich geordnetere Verhältnisse vo r
herrschten als vor rund fünf Jahren in Shanghai. So 
konnte die Leitung von GMC-Werkstätten ohne Proble
me unseren Wünschen gerecht werden und zu den an
gepeilten Zeiten das nötige "Equipment" bereitstellen . 
Dies betrafin erster Linie einen betriebsfähigen Zug. der 
fiir ein praktisch ausgelegtes Training zu Wartungsmaß
nahmen am Fahrzeug unbedingt nötig war. Rein von der 
Gefiihlsebene gesehen war das Wildauer Team noch 
nicht restlos von einem so reibungs losen Ablauf über
zeugt. Aber nun. man wird sehen. lautete die Devise. 

An den zwei verbliebenen Tagen der ersten Woche 
konnte mit den Tei lnehmern die Ausrüstung des Fahr
zeugs knapp in der Theorie besprochen werden. Der 
Zeitplan wurde eingehalten. Von der menschlichen Seite 
aus gesehen waren die chinesischen Trainees und die 
Experten aus Wild au zu diesem Zeitpunkt noch kein fest 
zusammengefiigtes Team. Durch die im Gegensatz zu 
chinesischen Lehrmethoden etwas zu lockere Vorge
hensweise war bei manchen Teilnehmern von GMC der 
Eindruck entstanden, daß in diesem Kurs nicht viel be
wegt werden würde. Der Autor ist dieses Risiko bewußt 
eingegegangen. da die deutsche Seite sich im Klaren 
war, daß erst das gemeinsame praktische Erarbeiten des 
Lehrstoffes die Traineegruppe überzeugen und zusam
menschweißen würde. Um der Werkstättenleitung von 
GMC verbindlicher den Lehrinha lt des Kurses nahezu
bringen, hatte der Autor fiir die zweite Woche einen 
detaillierten Lehrinhalts- und Zeitplan an Herrn Zhang 
überreicht. Danach waren formale Probleme beseitigt. 
Frau LI Yue - Teilnehmerin am Kurs - wurde beauftragt, 
die Tagesberichte zu unterschreiben . Damit war auch 
eine Gewähr dafiir gegeben, daß der tägliche Einsatz 
durch den Kunden akzeptiert wurde. 
Der Anfang der zweiten Woche gestaltete sich noch 
etwas zäh, da die Einführung in den Monitor des Fahrer
standes, der eigentlichen Arbeit der Wartungsmann
schaft. nicht viel brachte. aber dem Spieltrieb der Trai
nees reichlich Gelegenheit bot lO . 

Zusätzlich versuchte Frau LI, den Ablauf nach ihren Vor
stellungen zu beeinflussen. was der Autor nicht durch
gehen ließ. Es kam zu einem kurzen Racontre. Anschlie
ßend konnte der Kurs ohne Änderung des Konzeptes 
fortgesetzt werden . Zusätzlich belastete eine Flachst
elIenfahrt des Planzuges am ersten Wochenende den 
Ablauf des Trainings. So mußte kurzfristig entschieden 
werden, ob man nur mit einem Halbzug die Ausbildung 
würde fortsetzen können. Im Gegensatz zu Shanghai war 
diese Entscheidung aber binnen weniger Stunden gefällt 
und der Zeitverlust hielt sich in Grenzen. 
Mit Beginn des eigentlichen praktischen Trainings an der 
automatischen Kupplung des A-Wagens am Kal1toner 
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Metrozug, waren die Praktiker des Kurses gefragt . Die 
aktive Teilnahme und das Selbstausprobieren der Funk
tionen der Baugruppen brachte die le istungswillige n 
Trainees auf die Seite der Lehrgangsfiihrung. Bereits in 
dieser Phase ze igte sich jedoch, daß bestimmte Teilneh
mer am Kurs offensichtli ch kein Interesse zu haben 
brauchten. Diese Trainees äußerten dies durch ihr pas
sives Verhalten und ihre rein physische Anwesenheit . 
Glückli cherweise waren jedoch rund vi e rfünftel der 
Kursteilnehmer zu aktiver Mitarbeit und zum Selbststu
dium im Anschluß an den Kurs bereit. 

In der zweiten Trainingswoche konnte das Fahrzeug mit 
se inen Baugruppen in der praktischen Revisionsdurch
fiihrung weitgehend behandelt werden, wobei sich das 
Team auf die Schmierung und die zweiwöchige Wartung 
konzentri erte . Dabei gingen di e meisten Aktivitäten 
aber noch vom Autor und se inem Koll egen aus. In der 
letzten Woche mußte daher mehr Aktivität der Trainees 
vorgesehen werden. 

Für den Ablauf der dritten Woche entschied sich der 
Autor, eine prakti sche zweiwöchige Revision durch die 
Trainees , nach Fachgruppen getrennt, durchzufiihren. 
Mittl erweile hatten sich einige Teilnehmer als sehr ge
wissenhaft und fl eißig hervorgetan, so daß diese eine 
Rolle als Vorhandwerker übernehmen konnten. Es wur
den Revisionen an den Getri eben, den Bremsklötzen, 
der Klimaanlage, den Pantographen und an der Flucht
rampe durchgefiihrt. Den Höhepunkt der letzten Woche 
bild ete das se lbstständige Fahren durch di e besten 
Trainees des Kurses. Dazu gehörten auch di e Vorbe
reitungsa rbeiten und das Kuppeln von Zügen. Es durf
te ,,'mal ein wenig Eisenbahn gespielt" werden. In die
sem Ausbildungsinhalt konnte sich der Autor gegenüber 
GM C überzeugend durchsetzen, daß das Werkstät
tenpersonal in gewissem Umfang auch die Einrichtun
gen bedienen können sollte, di e es repari ert . Ko nkret 
bedeutete dies al so, den eigenen Zug im Werkstätten
bereich fahren zu können. 

Der vorletzte Tag ei es Trainings wurde mit einer Aufga
be ausgefiillt, über deren Wichtigkeit sich die chines i
schen Trainees erst im Laufe des Erarbeitens klar wur
den. Di e "Daily Check Procedures" wurden bisher im 
Ablauf konsekutiv von oben nach unten, das heißt vom 
Fahrzeugdach zu den Unterflureinrichtungen abgearbei
tet. Da sich im Laufe des Trainings herauskri stali siert 
hatte, daß zum einen unterschiedli che Begabungen und 
zum anderen auch die Gruppe in Elekto- und Mechanik
fachleute unterte ilt sein würde, schien es sinnvoll, den 
Ablauf der "Daily Check Procedures" nach Sachgruppen 
zu strukturieren. Dadurch ließ sich Zeit einsparen und 
der Ablauf logischer ges talten. Zuerst wurd en Zug
ski zzen des Herstell ers mit verschiedenfarbigen Ablauf
linien ausgestattet, die genau darstellten, welches Ge
werk zu welchem Zeitpunkt an welcher Zugeinrichtung 
tätig ist . Ziel dieser Aktivit~it war es nicht, GMC einen 
bestimmten Ablauf zu diktieren, sondern GMC davon zu 
überzeugen, daß eine so lche Planung unbedingt not
wendig ist, um diese Arbeiten rationell und gewissen
haft durchfiihren zu können 11 . 
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d. Test und Auswertung 
Der Abschlußtag des Trainings war mi t dem mündlichen 
Test am Zuge , der Zeugnisübergabe und einer Evaluie
rung der Kursteilnehmer durch den Auto r angefiill t . Die 
Eva luierung betreffend hatte sich der Ve rfasse r natur
gemäß auf dünnes Eis begeben, da man in China ni e 
wissen kann, wi e dadurch Teilnehmern möglicherwe i
se geschadet werden kann . Es ist daher versucht wo r
den, ein insgesamt gutes Bild all er Tra inees abzugeben, 
jedoch wurden die wirklich guten Mitarbeiter mit sehr 
guten Noten bedacht . Fo lgend e Kriteri en wurden be
wertet: VertrauenNe rl äss lichkeit, technisches Verständ
nis, praktische Begabung und Kooperationsbereitschaft . 
Abends hatte GMC dann zu einem größeren Essen mit 
den wichtigen Teilnehmern des Trainings und den Füh
rungspersonen der Werkstatt sowie der Ausbildungsab
teilung einge laden. Dieser sehr freundschaftli che und 
auch feucht-fröhliche Abend bildete den Abschluß eines 
technischen Weite rbildungsauftages , den di e Techni 
sche Fachhochule Wildau sehr zur Zufri edenheit des 
kantones ischen Kunden ausfiihren konnte. 

4. Schlußbemerkung 

Auch auf die Gefahr hin sich zu wiederholen, kann flir 
diese Trainingsmaßnahme letztl ich das Gleiche gesagt 
werden, was der Verfasse r schon in seiner Publikation 
über Metro Shanghai angesprochen hatte: Dies alles war 
kein Hexenwerk, auch keine große Wissenschaft , sondern 
das sehr zufriedenstellende Ergebnis wurde durch gute 
Planung, Sachkenntnis, Improvisationstalent, sehr gute 
Sprachkenntni sse, Geduld und Beharrlichkeit erreicht . 
Durch die fundi erten Kenntnisse der chines ischen Men
talität und auch der Bege isterung flir Land und Leute war 
von vornherein ausgeschlossen, daß sich Besserwisserei 
und Arroganz im Wildauer Team einschlich, di e in China 
bei deutschen Experten öfte rs anzutreffen ist und di e 
zwangsläufig zu negativen Ergebnissen fiihrt . 
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Siemens, Six-Car Unit for Guangzhou Metro , Technical 
Information, Erlangen ohne Jahr. 
GMC, LI Gui zhen, Guangzhou Ditie, Zhongguoren zai ditie 
lingcheng de xin tiaozhan, Guangzhou/Hamburg 1997. 
Haeuber, Hans-Diete r/Di erk, Lawrenz, Schwartzkopff
Lokomotiven, Moers 1986 . 
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6. Übersichtskarten 
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UlI1gebllngskarte von GlIangzholl mit /-Iongkong lind Macao 

-
Innenstadtplan von GlIangzholl. In f3ildll1itte in ersten Driuel von links ist' 
Shamian gut ZlI erkennen. 

Fußnoten 

Shamian ist die an die Innenstadt Guangzhous an
grenzende kleine Inse l im PerIfluß, auf der sich die 
europäischen und anderen Kaufleute ansiedeln muß
ten . Die Inse l existiert auch heute noch mit ihren 
zahlreichen Bauten aus kolonialer Zeit und dem neu
en Luxushotel "White Swan". 

2 Es handelte sich hierbei um eine oder mehrere I' D 
Dampflokomotiven mit vierachsigem Schlepptender. 
Die Maschinen sind in der angegebenen Quelle auf 
Seite 152 abgebildet. Im - in der gleichen Veröffent
li chung - angegliederten Li eferverzeichnis sind die 
Maschinen nicht auffindbar. 

-l'V6\/J . 
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3 Siehe dazu auch Yeung, Seite 244. 
4 Siehe dazu auch die Umgebungskarte zu Guangzhou 

am Schluß des Artikels; Quell e: Yeung, Seite 24 1. 
5 Siehe dazu auch die der Publikation von Yeung auf 

Seite 242 entnommene Stadtka rte von Guangzhou 
am Schluß des Artikels. 

6 Yeung, Seite 255. 
7 Dies sind Exa minati on 1 ancl Examination 2. Siehe 

dazu auch: German Consortium Guangzhou Metro, 
Metro Guangzhou Line 1, Rollingstock, Periodic In
spection and Maintenance Schedule. 

8 Es ze igte sich jedoch, daß die zuständigen Person
ale die neuen Einrichtungen und deren Betrieb noch 
nicht beherrschten . So wurde u. a. ein geerdetes 
Rangiergleis weder vor Ort durch SH-Tafeln (Schutz
halts ignaltafeln, siehe auch DV 30 1 der Deutschen 
Reichsbahn oder Tielu jishu guanli guizheng, Suogui 
biaoshiqi Se ite 329 bi s 33 1) , noch im Ste llwerk 
durch die bekannten roten Schutzkappen über den 
Tastern ges ichert , so daß es beim Befahren durch 
den Zug zu einem Kurzschluß kam und anschließend 
die Depotgleise für mehr als zwei Stu nden für die 
elektri sche Traktion nicht nutzbar waren. 

9 Der Verfasser verweist dazu auf die Entscheidungs
probleme bezügli ch einer Zugteilung in Shanghai im 
Februar 1992 hin. Siehe dazu auch: Forschner S. 82 . 

10 Letztlich gibt der Monitor den Wartungsmannschaf
ten nur Gelegenheit, di e angefa ll enen Steuerungs
fehler auszulesen und an die zuständigen Stell en von 
GMC weiterzuleiten. 

11 Der Verfasser verweist dazu auf die bei der Beijinger 
U-Bahn gemachten Erfahrungen hin, wo der leiten
de Ingenieur der Werkstatt nicht in der Lage war zu 
sagen, in welchem Stadium der Revision sich der be
sichtigte Zug ge rade befand . 

Verfasser 

Dr. phil. Dirk Forschner 
Technische Fachhochschule Wilclau 
Sprachenzentrum, China-Institut 
Bahnhofstraße 
15745 Wildau 
Tel. +49 (0) 33 75 - 508 367 
Fax + 49 (0) 33 75 - 508 368 


